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Zetndtntjer üorslosf gegen die deutsche
Verfassung.

Drohung mit militärifcheu Gewaltmaskregeliu
Wtb. Verfailles, 2. September. Nach dem »Journal« hat

die juristische Kommission der Friedenskonferenz ihren Verieht
über die deutsche Verfassung fertiggestellt und der Friedenskon-
ferenz übermittelt. Sie vertritt die Ansicht, daß die Artikel 2
und 61 der Verfassung gegen den Artikel 80 des Friedens«-er-
trages von Verfailles verstoßen. Der Oberste Rat der Vetbüni
deten habe entschieden, daß die deutsche Regierung innerhalb
15 Tagen die Reichsverfaffung abzuändern habe.

Artikel 2 lautet: Das Reichsgebiet besteht aus den Gebieten
der deutfchen Länder. Andere Gebiete können durch Reichsgefeh
in das Reich aufgenommen werden, wenn es ihre Bevölkerung
kraft des Seibftbeßimmungsrechtes begehrt.

Artikel 61 enthält Veftimmungen über den Reichsrat und
dabei den Absatz 2: Deutfehsdefterreich erhält nach feinem
Anfchluß an das Deutsche Reich das fließt der Teilnahme am
Reichs-tat mit der feiner Bevölkerung entsprechenden Stimmen-
zahi. Vis dahin haben die Vertreter Deutschsdefterreichs be-
ratende Stimme.

Artikel80 des Feiedensvertrages heißt: Deutschland erkennt
unbedingt die Unabhängigkeit Oefterrelchs in den durch den
gegenwärtigen Vertrag feitgesetzten Grenzen an und wird sie ais
unabänderliehsaehtem außer in Verbindung mit dem Rat des
Völkerbundeh

Chiaffo, 3. September. »Corriere della Sera« meidet:
Das juristische Gutachten über die Frage, ob die Artikel 2

unb b! her deutschen Verfassung mit dem Artikel 80 des Fries
densvertrages zu vereinbaren seien, bezeichnet die Veziehungen
Deutschlands zu Desterreich ais Verletzung des Friedensvertrages
Der Oberste Rat� hat beschlossen, von Deutschland durch eine
Protefinote eine Verfaffungsänderung zu verlangen. Wenn im
bie deutsche Regierung steigert, würde eine große deutsche Stadt,
wahrfcheinlich Frankfurt, besetzt werden.

Berlin, 3. September. Wie die »Deutfche Allg. Zeitung«
erfährt, ist die Note des Obersten Rates der Verbündetem die
die Abänderung der Reichsverfasfung innerhalb 15 Tagen ver-
langt, gestern abend in Verlin eingetroffen.

Berlin, 4. September. Jn der Pfalz sind weitere franzö-
fifehe Trnppen eingetroffen. in Ludwigshafen allein 2000, andere
in Speier und in siaiferslauterm Nach dem »Echo de Paris«
dienen diese Anfammlungen französischer Gruppen in der Pfalz
nicht militärifchen Maßnahmen in dem besetzten Gebiet, sondern
find zum Vormarfch bestimmt für den Fall, daß die deutsche
Regierung die Forderung der Sireiehung des Abfaß2 des §61
der Reichsverfaffung betreffend DeutfchsOesterreich ablehnen sollte.
Wie bereits mitgeteilt worden ist, steht die deutsche Reichsregiei
rung auf dem Standpunkt, daß die Forderung der Entente
bereits durch eine Erklärung in den deutschen Gegenvorfchlägen
zum Friedensvertrag und durch eine damals gegebene Antwort
der  Entente erledigt sei.

Jn den am 29. Mai d. Js. mit der Mantelnote über-
reichten »Vemerkungen der deulfchen Delegation zu den Friedens-
bedingungen« wurde der Standpunkt der Reichsregierung wie
folgt festgelegt:

»Im Artikel 80 wird die dauernde Anerkennung der Unab-
hängigkeit Iefierreichs in den durch den Friedensvertrag der
alliierten unb afsoziierten Regierungen mit Deutschland festges
legten Grenzen verlangt. Deutschland hat nie die Absicht ge-
habt und wird sie nie haben, die deutsch-österreichische Grenze
gewaltsam zu verschieben. Sollte aber die Bevölkerung Deutsch«
Defterreiehh dessen Gefchichte und Kultur seit tausend Jahren
auf das engste mit dem deutfehen Mutterlande verbunden ist,
den erst in jüngster Zeit durch kriegerifehe Entscheidungen gelösten
staatlichen Zusammenhang mit Deutschland wieder herbeizuführen,
so kann Deutschland sich nicht verpflichten, dem Wunsche dieser
deutschen Vrüder in Oele-reich sich zu toiberfepen, da das
Selbstbeftimmungsreeht der Völker allgemein und nicht lediglich
zu Ungunften Deutfihlands gelten muß. Ein anderes Verfahren
wurde den Grundsätzen der Kongreßrede des Präsidenten Wilfon
vom 11. Februar 1918 widersprechen«

Ja bezug hierauf heißt es in der Antwort der gegnerischen
Mächte vom 16. Juni 1919:

»Die alllierten und affoziierten Mächte nehmen von der
Erklärung Akt, durch die Deutschiand erklärt, daß es »niemals
die Absicht gehabt hat, und niemals haben wird, die Grenze
zwischen Deutschland und Desterreiih gewaltsam zu verändern-«

Die gegnerischen Mächte haben somit, so wird dazu in der
»Deutfehen Allgemeinen Zeitung« offenbar ossizids bemerkt, den

Standpunkt der deutschen Regierung vorbehaitlos anerkannt.
Die vorstehend angeführten beiderfeitigen Erklärungen sind als
autentifehe Interpretation des die deutfchsöiierreichifche Frage
behandelnden Artikeis 80 des Friedensvertrages anzusehen.

Alles, was die gegnerischen Mächte von der deutschen Regie-
rung verlangen könneo, ist somit eine amtliche Erklärung darüber,
daß Artikel 61 ber Reichsverfassung von Deutschland in dem
vorstehend dargelegten Sinne ausgelegt wird.

Eine solche Erklärung hätten fte aber auch von der Reichs-
regierung widerfiandsios zu erhalten vermocht, ohne daß es
notwendig gewesen wäre, ein Ultimatum an sie zu richten und
ihr im Weigerungsfalle Maßnahmen anzudrohen, zu denen sie
nach dem Friedensvertrag nicht berechtigt find.I»

Als die deutsche Regierung die neue Reiehsverfassung ent-
warf und die Nationaiverfammlung in Weimar dem Entwurf
zustimmte, war der Regierung wie dem Parlament der Art. 80
des Verfailler Vertrages natürlich bekannt. Aber man war sieh
klar darüber, daß ein Zwiespalt zwischen der neuen Reichsoers
iaisung und dem Friedensvertrage ausgefkhlossen sei, da Artikel
178 Abs. 2 der Verfassung jeden Widerspruch ausfchaitet durch
die Vorschrift: die Bestimmungen des am 28. Juni 1919 in
Verfailles Unterzeichneten Friedensvertrages werden durch die
Verfassung nicht berührt. Damit ist deutlich gesagt, daß die
Vestimmungen des Friedensvertrages in voller Geltung bleiben,
seibft wenn sie mit Vorschriften der später eriassenen Reichsvers
faffung nicht im Einklang stehen sollten. Auf keinen Fall aber
hat Deutschland im im Friedensvertrage verpflichtet, auf jeden
Gedanken der Vereinigung DeutschskIefierreiehs mit dem deutschen
Reiche für alle Zeiten zu verzichten. Vielmehr hat Deutschland
im Art. 80 des Friedensvertrages anerkannt, daß die Unab-
hängigkeit Oefterreichs unabänderlich ist, es sei denn, daß der
Rat des Völkerbundes einer Abänderung zustimmü Für diesen
in Zukunft immerhin denkbaren Fall konnte und mußte die
Reichsverfasfung Vorsorge treffen.

Vom Rechtsstandpunkt aus ist also das Vorgehen des Rates
der Verbündeten oder vielmehr der französischen Regierung �
denn diese dürfte in der Hauptsache dahinterstecken � ganz un-
haltbar. Und wie denken sich unsere Feinde die Ausführung
ihres Verlangens, das dahin geht, die deutsche Regierung habe
innerhalb 15 Tagen die Reiehsverfafsung abzuändern? Dieses
Ansinnen ist ebenso lächerlich wie undurihführban Die deutsche
Regierung kann die Verfassung überhaupt nicht einseitig abän-
dern; das sollten die Vertreter der westlichen Demokratien
eigentlich von selber wissen. Zur Abänderung der Verfassung
ist vielmehr die Zustimmung der Nationalverfammlung notwendig,
deren Einberufung für den 30. September geplamt war. Viel-
leicht wird sie nun früher zasammenberufen werden müssen, um
im Eiltempo innerhalb 14. Tagen zu der neuesten feindlichen
Erpreffung Stellung zu nehmen. Für den Weigerungsfall stehen
die Franzosen auf dem Sprunge, um einen weiteren Teil unseres
Deutschen Vatetlandes mit den »Segnungen« der französischen
Vefatzung zu begliiclen. «

Dieser völlig unbereckztigte und schwer kränkende Eingriff
in die innere Selbstbestimmung des beutfeben Volkes ist eine der
ersten Foigeerscheinungen des Versailler Vertrages, und er wird
in den nun folgenden Jahrzehnten unserer Wehrlosigkeit noch
lange nicht der letzte sein. Nichts beweist deutlicher, daß es im
Verhältnis zwifchen den Völkern und Staaten keine Gerechtigkeit
gibt, sondern nur Macht. Alle die schönen Redensarten unserer
Gegner von Versöhnung und Verbrüderung der Nationen, vom
Selbfibcftimmungsrecht der Völker, an die in Deutschland merk-
wüdigerweife so viele Leute geglaubt haben und um glauben,
erweisen sich auch. fett für die Gläubigen als der Schwindel,
für den sie von den weniger vertrauensvollen Semütern immer
gehalten worden find. Bei unseren Feinden regiert die brutale
Gewalt und wird von ihnen nach ihrem Gutdünken angewendet.
Den Franzosen paßt es nicht, daß die Deutfchsdefterreieher
vielleicht doch noch einmal im an Deutschland angliedern könnten;
den Engländern und Amerikanern wiederum werden gewisse
Bestimmungen unserer Steuers und Wtrtsehaftsgefetzgebung nicht
passen, und so haben wir von diesen Seiten immer wieder auf
unerträgliche Einmifehungen in unsere inneren Verhältnisse und
in unser Selbstbeftimmungsrecht zu rechnen. Alle innere Freiheit
kann durch einen mit Drohungen verßärkten Vefehl unserer
fremden Gewalthaber hinfällig gemacht werden; ein Land, das
jedem fremden Zugriff offen steht, kann niemals wahrhaft frei
fein. Die Folgen des Vertrages von Versailles werden dem
deutschen Volke allmählich sehr handgreiflich vor Augen geführt,
und wir werden in den kommenden Jahren erleben, was ein
Volk zu erdulden hat, daß feine Freiheit preisgeben mußte.

Deutschlands giiitederaussiteg
Rede des Reichswirtfchaftsmiuifters � Ebert

und Staate auf der Leipziger Messe.
WTQ Leipzig, 2. September. Reichspräsident Ebert und

Reichswehrminifier Noske sind heute vormittag zum Vefuch der
Leipziger Meffe im Sonderzug von Dresden nach hier einge-
troffen, während Reiehswirtfthaftsminifter Schmidt bereits seit
gestern in Leipzig weilte. Jm Meßamte fand offizielle Ve-
grüßung durch den Oberbürgermeister statt. Jn feiner Er«
widerung hob Reichspräsident Ebert hervor, daß er diesen Vesuch
angesichts der Vedeutung der Leipziger Mustermeffe als eine
Ehrenpflicht anfebe. Er freue siG daß man in Leipzig gleich
nach dem Zufammenbruch wieder an die Arbeit gegangen sei,
die nicht nur der inneren Wirtschaft, sondern auch dem Welt-
handel gelte. Da die Arbeit die Quelle aller Kultur sei, so
werde die Welt bald wieder erkennen, was Deutschland in
kultureller Hinsicht zu leisten vermag; die Welt werde aber
auch erkennen, daß sie die deutsche Industrie und den deutschen
Handel nicht entbehren könne, sie werde einsehen, daß es eine
Torheit sei, den Versuch zu machen, Deutschland von friedlicher
Mitarbeit auszufchaltem Von allen Hinderniffem die steh dem
Aufbau entgegenstellen, müßte manvor allem eines überwinden
lernen, nämlich die Verzagtheih die sich noch in weiten Kreisen
geltend mache. Geiinge dies, dann könne man getrosten �mitten
weitermarfchierem

An die Vegrüßung schloß sich ein Rundgang des Reichs-
präsidenten durch verschiedene Meßhäufey während der Reichs-
wehrminister Neste» sich zu einer Truppenbefichtigung begab. .

WTM Leipzig, 2. September. Vei dem anläßlieh der
Anwesenheit des Reiehspräfidenten auf der Meffe gegebenen
Mittagessens begrüßte Oberbürgermeister Dr. Rothe den Reiihss
präfidenten und die Vertreter der Vehörden und betonte, daß,
wer die Messe besucht hat, keine Stätte für Peffimismus ge«
funden habe. Die deutfche Kaufmannsschaft verzweifie nicht an
der Zukunft unseres Landes. Darauf ergriff Reikhswirtsthastss
minister Sehmidt das Wort zu einer bemerkenswerten wirtschafts-s
politischen Rede in der er u. a. sagte:

Der Handel hat in den vier schwere Zeiten
durchgemacht. Er ist um Jahre worden. Jch
brauche nur an den Verlust der Handelsfchiffe zu
denken, und wenn man die Stätte wo einst die stolzen
Kauffahrteifchiffe ihre Wege über das antreten, so be-
fchieieht uns Wehmut und Sitte-lett, und wir können Mut und
Vertrauen nur wiederfinden, wenn wir uns zu dem festen
Vorfaß bekennen, das Verlorene in freudiger Arbeit wieder zu
gewinnen.

Wir kranken an zwei großen Uebeln: an dem Mangel an
Rohstoffen und dem Mangel an Vrennstoffem Wir haben die
Arbeitsktäfty und wir haben die Aufträge in Hülle und Fülle.
Wir können Millionen, ja Milliarden von Aufträgen herein-
bekommen. Frage ich aber den einzelnen Iuiiieller, warum er
denn die Aufträge nicht annimmt, so wiederholt sich die Antwort:
mir fehlen nur Roh- und Vrennstoffr.

Allerdings wird von verschiedenen Seiten und mit allen
Mitteln versucht, Deutschland zurückzudrängem nicht auf dem
üblichen Wege des Wettbewerbs, sondern durch politischen Druck.
Der deutsche Handel wird sich aber selbst die Wege im Zeit«
handel bahnen; denn keine Macht kann verhindern, daß der
Warenhunger dort gestillt wird, wo der Vedarf vorteilhaft ge-
deckt werden kann. Man macht uns zum Vorwurf, daß wir
bereits wieder mit dem Dumpinglhstem arbeiten. Diesen Vor-
wurf verdienen wir nicht, ich muß ihn auf das fchärfste zurüets
weifen. Das mag in vereinzelten Fällen in früheren Jahrzehnten
vorgekommrn fein. Die deutsche Konkurrenz ift nicht unfoiide.sie ftütztchsieh auf die Leistungen der Jndußrih die uns die Wege

tfrei ma .
Sieb habe die Hoffnung, daß wir allen Qinderniffen zum

Trotz, wenn Arbeit und Schaffenskraft wieder einsehen, wenn
Rohftoffe und Kohlen uns in genügender Menge zur Verfügung
stehen, schnell zu einer neuen geachteten Stellung emporßeigen
müssen. Sieb fcbdge ben deutschen Unternehmungsgeist; auch die
Schaffensfreudigkeit und die Arbeitskraft bei unseren Arbeitern
werden wieder zutage treten. Wir brauchen den Weltmarkn
Dann wird auch der Grad vom Jnland weichen und das Ausland
uns Rrebit gewähren. So muß es von unserem ernsten Willen,
wieder hoeh zu kommen, überzeugt fein. Wer die Messe besuchte,
muß von der Schassensfreudigkeit unserer Industrie überzeugt
fein und zu der Ueberzeugung gelangen: Dieses Volk ist wirt-
schaftlich totzusch gen.

Dadurch, daß die Messe diesen Eindruck hervorruft, bringt
sie dem deutschen Wirtschaftsleben einen ungeheuren Nutzen. Sie
zeigt dem Fremden, daß unsere Zukunft nicht auf schlechtem
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Voden ficht. Wenn sieh alle Kräfte regen, so bin ich der Hoff-
nung, wir sind nicht am Ende, sondern das deutsche Volk wird
auch diese trüben Tage überwinden, und es wird eine Zeit des
trüb!!! Beginnens kommen. Jch baue auf die nie verzagende
ssebasfenskiaft tinferer Industrie, unserer Technik, Kunst und
W.ssenfthaft. *

Ein Zwischeufaw
Wir erst nachträglich bekannt: wird, hat sich beim Besuch

Eberts und bloßes in Meißen ein peinlicher Zwischenfall ab-
gespielt; Als die beiden Staatsmänner die staatliche Porzellan-
sabeik verließen, trat der Spartakist Heinemann an ihr Auto
und beschimpfte sie durch Iusruse wie »Vluthnizzz·e«. Er· er-
klärte, daß er sie erfchießen würde, wenn er Waffen bei sich
hätte. Hetkeemann ist verhaftet und reach Dresden gebracht worden.

» Die deutsche Verfassung.
Berlin, 3. set-milder. Zu der geforderten Verfassungs»

änderung äußert M! Esuard Heilfroiy der bekannte National-
lökonom an dir Berliner Unniveisitäh in der �Stich. 91113011.
31g.� wie folgt:

Wie aus dieser Vorschrift eine Verlehung des Friedens-
vertrage; gefolgert werden kann, ist unverständlich. Deutschland
beabsichtigt mit der Verfafsungsbestimmitng«�iii keiner Weise in
die Unabhängigkeit DeutfchsOesterreichs einzugreifen. Dagegen
svgicht schon die» bestimmte Fassung der Gefeßelftellct Nur wenn
DentfehsOesterreich im Einverständnis mit Deutschland nnd mit
Zustimmung des Vöttetbundrates feinen Anschluß an Deutsch-
land erklären würde, sollen seine Bevollmächtigten; im Reichstal-
der verfassungsmäßigen Vertretung der deutschen Länder, bei
der Gefetzgebung und Verwaltung des Reiches zur Teilnahme
berufen sein, ohne daß es einer Verfassungsänderung bedarf.
Der« Protest der französischen Regierung ist also rechtlich jeden-
falls unhaltbar. Was ihn veranlaßt hat, ist klar. Die
Franzosen hatten bei den Veratungen des Friedensvertrazes das
Bestreben, Deutschland so viel wie möglich zu zerstückelm Sie
haben dieses Ziel dank unserem Vertrauen in die Ehrlichkeit
der beim Abfchluß des Waffenftillflandes gegebenen Zusicherungen
erreicht. Daher fegt bie Unterstützung aller Loslösungobestrebungen
nnd daher auch dieses Verfahren. Wir hoffen im eigenen
Juterefse unserer Feinde, daß das Bewußtsein, daß man mit
einem Nachbarn nicht ständig im Kriegszustand leben kann, und
die: Scham vor den: gebrochenen Wort sie doch noch veranlassen
wird, bei wiedergekehiter Besinnung das Selbftbefiimmungsrecht
Der Völker anzuerkennen, das eine der Kardinalfragen
war auf deren Zusicherung hin wir die Waffen nieder-
gelegt haben.

Der »Tag« führt aus: Die groteske Forderung, die
deutsche Regierung solle die Verfassung binnen 15 Tagen ändern,
ist so lächerlich, daß man versucht wäre, an einen Jrrtum zu
glauben, wäre nicht gerade das Lächerlichy wenn es nur
brutal genug ist, bei diesen Pariser Veschlüssen das
wahrscheinliehstu

Der« Krieg gegen die riifsifcheu Bolfchewifteiu
ifonenhugen. 3. September. Nach einer Meldung des

hiesigen literarischen Preßbüros befindet sich das rote Heer an
der litauifchen Front überall in Auflösung. Die Volfcheloisten
find umzingelt und bieten den Litauern Frieden an. Das
iitauische Heer rückt gegen Wilna vor und nähert sieh der
polnifci en Grenze.

Kot-einsetzen, 3. September. Einem Telegramm aus
Helfingfors zufolge find dort der Chef der englischen Streit-
kräfte im Finnisehen Meerbnseiy Admiral Koban, und der Chef
der englischen Militätmifsion in den Dßseeprovinzem General
Gugh, eingetroffen, um den Plan eines großen Vorstoßes gegen
Petersburg vorzubereiten. Bei dem lebten Fliegerangriss auf
Kronftadt hat sieh her-ausgestellt, daß die Stoffen das Fort
Krasnaja Gottes, das bei dem letzten Vormarsch Jngermanlands
trnppeii auf Pgtersburg zerstört worden war, wieder eingerichtet
hatten. Die Flieger wurden von diesem Fort aus energifelz
befchoffen. 
Sedaufeier in Berlin.

Berlin, 3. September. Seftern nachmittag fanden sich vor
dem Vismarckdeietmal in Berlin Tausende zu einer Kundgebung
areläßlich des Sedantages zusammen. Ein Redner schilderte tu
großen Zügen das Werk Vismarcky das am 9. November
zertrümmert worden sei, das aber wieder aufgebaut werden
oll. Ein weiterer Redner legte das Vekenntnis zu einem deutschen
freiheitlichen Kaisertum ab, das fest und stark in den Herzen
des gesamten deutschen Volkes verankert sei. Man sang »Deutfch·
lanb, Deutschland über alles« und die »Macht am Rhein«.

Mandatsuiederlegung
Frankfurt a. M. 3. September. Pfarrer Karl Veidt von

der Frankfurter Psulskirche hat fein Mandat als Mitglied der
Nationalverfammlung aus beruflichen Gründen niedergelegt.
Ja das Mandat rückt Amtsgerichtsrat Lattmann als der Nächste
auf der Liste der Deutfchnationalen Volkspartei ein.

»Rückkehr Verfchlepter aus Polen.
Gleiwilz 4. September. Auf das energische Drängen der

Verbandslommifsiom namentlich der Amerikaneiy haben die
Polen sich bereit erklärt, die während des Aufruhrs in Ober-
schlefien verschleppten deutschen Soldaten herauszugeben; 400
Qlfiziere und Mannfchaften sind daraufhin über PreußischiHerbh
zurückgekehrt, darunter auch Kriegsgefangene deutsche und

iistcrreichische Offiziere und Mannschaften aus dem Weltkriep

Voraus.
Z? Ratte-Blau, 5. September.  Schlcsischer FleifcbcrtagJ

Auf· dein Schlcsischen Fletschertagy der kürzlich zu Brei-lau im
großen Saale des Konzerthaufes stattfand, war die hiesige
Fletfeberiiinung durch die. Herren R. Weber, Reibnitz, Neumann
isnd Reicbert vertreten. Die Tagung war im ganzen von über
2000 Verussgenossen besucht; auch zahlreiche Mitglieder des
Vereins zur Wahrnehmung der Jnteressen des Viihhandels für
Schlesien und Pofen nahmen an der Tagung teil. Der« Magiürat
Breslau war durch den Magistratsassessor Herrn Höher und die
Handwerkekamveer durch den Svndikus Herrn Dr. Paefchke
weiteren. Der Vorsitzende Herr Ober-reiner Veeker�Vreslau
referierte über die Viehe-steigt» Er hanbelte sich hierbei
in erster« Linie um einen Antrag an die Regierung, dafür Sorge
zu tragen, daß für eine bestimmte Zeit Rinde: und Kühe nicht
abgefehlachtet werden dürfen, um einen weiteren Rückgang der

Vielzbestände vorzubeugen. Es wurde dem aber widersprochen,
doch nach fast einstündiger Debatte der Antrag angenommen. -
Stadtrat Ullmann�Liegnltz und« Ober-eitler Jälel��Vreslau
sprachen über �bie Lantiesprovinzialfleifchfielle als Verteuerer
der FlcifcijernähriengH und es wurde einstimmig folgende Ent-
schließung angenommen: Die heutige Versammlung von mehr
als 2000 Mitgliedern bes Vezitksvereins Schleifen im Deutschen
Fleifcherverbandg welcher mit vereinzelten Ausnahmen das ganze
scblcsische Flkifcherhaiidwerk vertritt, fordert im Jnteresse der
Allgemeiiitsplett sofortige Aufhebung jeder Zwangstvirticbaft von
der Fleifcbs und Fettvertorguiig der Bevölkerung. Wir stellen
unter Beweis, daß durch bie Viihhaiidelsverbände der Landes-
und Provinzialfleiscbsieilem sowie deren nachgxordneten Organen
eine wesentliche Verteuerung des Fleisches unt: gutes eingetreten
ist, die zum großen Teil mit Schuld an der Unzuftiedeaheit
und damit der Arbeitslast unserer dem Arbeiterstande angehörenden
Mitbürger trägt. Die Versammlung legt Wert darauf zu
erklären, daß sie die Ueberzeugung hat, das; bei Aufhebung de:
Zioanzsivtrtfcliaft jeder Art Schleichhandl sofort verschwindet
und daß dadurch große Menge« von Nehcungsiuiitelm die fonst
nur begüterten Kreisen der deutschen Bevölkerung zur Verfügung
stehen, dann de: Ernährung der Allaemeinhcit dienen werden.
Ueber Koiieiiiunalisiirung des Fleiscbirbandwerks berichteten bie
Herren Sekretär Michael und Obermeistcr Neugebauer�Vrcslau.
Es wurde eine Entschließung angenommen, in der u. a. zuen
Agsdruck gebracht wird, daß die Versammlung Der Ueberzeugung
ist, daß mit einer Sozialisicrung des Fleifcberüandwetks unbedingt
eine Verteuerung des Fleisches, der Fleifchwaren und Wurst
verbunden ist, daß eine weitgehende Gtschwernng der Fleisch-
versorgnng und des Fleifcheinpfangs eintritt und daß dadurch,
daß die freie Konkurrenz ausgeschlossen wird, auch eine Ver«
fehlecbterung der Fleisch-waren eintritt, weil ein persönliches
Jntexesse des Fleifcbers wegfällr Die Versammlung erwartet
von der Regierung, daß nicht parteipolitifche Gründe und
Erfüllung idealiüischer Parteivrograiniiipunkte höhere Geltung
haben, als die aügeiiieineii Jnteressen der Volksernäbrung Die
Versammlung behauptet, daß durch die Sozialisierung des
Fleischerhandwerks auch fernerhin eine schwere Schädigung der
Interessen der im Fleifcherhandwerk tätigen Arbeitnehmer und
der Jseteressen des Staates, da eine große Zahl guter Steuer«
zahle: in ihrer Existenz vernichtet werden, eintritt. Sie erwartet
daher, daß die Regierung Schritten, die zur Soziallsierung oder
Komieiunalisierung führen sollen, entgegentritt.

 Die Lcbensverficberungsanstalt nnd Sterbekafse des
Deutschen iiiegcrhunbes! gibt bekannt, daß zu irgendwelcher
Beunruhigung über die Ansprüche an die Vandesverficherungw
anflalt keinerlei Befürchtung zu bestehen braucht. Die Rechte
der bei dem Deutschen Kriegerbunde Versicherten bleiben auch
in den abzutretenden Gebieten, solange die Veitragszahlung
aufrecht erhalten wird, in Kraft, und es braucht niemand zu
befürchten, daß seine eingezahlten Beiträge verloren gehen.

= Ergebnis der AltpapiersanimluiigJ Die Alls-erler-
fanimlung des Preußifchen Landesddriegerverbandes hat seit
April 1916 Die erhebliche Summe von 226000 Mark eingebracht
Große Vsträge konnten der Kronprinzs und Kronprinzessiip
Stiftung des Deutschen Keisgerbundes für die Einrichtung und
Unterhaltung von KeiegersWaifenhäusern und einem besonderen
Fürsokgefonds für bedürftige Keiegsteilnehaier usw. zugeführtWckderh «

-  Sie Fsteimarkeii zur Erinnerung an die Dentfche National-
bersaiiimliing 19l9! werden vom Publikum häufig M: Freiriiaebung
von Sendung-n nach dem Auslande braust. Es sei deshalb
darauf hingewiesen, daß diese Marien nach den bestehenden
Vkstimmungen des Welipoßvertrages nur im innerpolitischen DE
Verkehr Gültigkeit haben· »

� Es wird uns getobt-leben:
- Jnfolge der Gemeinderatswablen im Kreise Breslau. die
auf Dm 14 September d. Js. fallen mußte, muß die Massen-
deiiiouktration gegen die Zwaugswirtschafh die in der
vorigen Nummer: �a5. Pl. angefagt wurde, auf den 21. September
1919 ver-legt worden. Der Beginn der Versammlung bleibt
genau wie am 14. September: auf 11 Uhr vormittags festgesetzt.
Sees Konzirthans ist an diesem Tage anderweitig vergeben und
findet die Versammlung im Konzerthaas Fkledeberg, Kaiser-
Wiihelnistraße 12l, statt.

An den Versammlungen« in Vreslau selbst werden sämtliche
Behörden, die Schiisifchen Abgeordneten, sowie die Lehrkörper
der Universität, Technischen Hochschule usw. als geladene Gäste
teilnehmen und wird ebenso aus allen Gegenden der Provinz
mit einer zahlreichen Beteiligung gerechnet.

Abbau der Kriegdwirtfchaftz
Web» Wirt: nnd Strickwarem �- Seite.

Die vom Ausschuß der Reichssirtfchastsftelle für Wolle
vor kurzem befchlofsene Aufhebung der Vefchlaanahme von Rolle
Weil· und Halbwollgarneiy Torffafer und Menschenhaaren ist,
nachdem die Reichsstelle für Textilwirtschaft die erforderliche
Zustimmung erteilt hat und auch vom Reichswirtschaftsministerium
kein Einspruch erhoben ist, am 29. August in Kraft getreten.
Ginzelbefehlagnahmungen und Gnteingnungen von Wolle, Woll-
garnen und Halbwollgarnem die bis zu diesem Zeitpunkt von
der Reichsstelle für Textilwirtfchafh einer Neichswirlfchaftsstelle
ober den Beauftragten einer dieser Stellen eingeleitet sind,
behalten ihre Gültigkeit. Nach der Aufhebung der Bekannt-
machungen über Veschlagnahme und Höihfipreise von Häuten
und Leder unter dem 15. August werden in diesen Tagen ferner
auch diejenigen Verordnungen aufgehoben werden. die die
Herstellung und den Ibfad des Cchuhwerkh die Nachprüfung
der Sehuhwarenpreife usw. regeln. Der Reichswirtschaftss
minifter hat zu diesem Zwei! eine Reihe von Verordnungen
erlasscn. Zunächst ist die Verordnung vom 4. Januar 1917,
bie den Verkehr mit Grsatzfohlety sohlenfchonern und Leder-
ersahßossen regelt, aufgehoben werden, ferner die Bekannt-
macbung über den Verkehr mit Treibriemen vom 17. August
1918. Der Ueberwachungsausfchuß und die Schuhwaren:
herftellungss und Vertriebsgefellfchafteiy ebenso der Haupt«
verteilungsausschuß für Sihuhhandel und die Cihuhhandelsi
gefellfchaften treten in Liquidation. Die Bwangsregelungen,
benen die Herstellung von Cchubwerk und der Handel mit
Schuhwaren Unterlagen, fallen in Zukunft aus. Bestehen bleibt
dagegen, ebenso wie die Reichslederftelly die Reichsslelie für
Schuf-Versetzung.

Nach amtlicher -.Vekaniitmaibiing treten außer Kraft:
sämtliche Bestimmungen der Neicbsbekleiduiigsstellu betreffend
die Vezugfcheiiipslicht für Web» Wirt· und Strick-euren und
die aus ihnen gefertigten Erzeugnisse. Ferner die Bekannt-
machungen der Reiehsbelleidungsftelle über den Stoffoerbrauch
bei Anfertigung von Kleidungs- und Wäfchestücken vom 27.
März; 1917 unb schließlich die Bekanntmaihung über die
Vrieeendung von Wäsche in Gastwirtschaften vom 14. Juli
1917 in der Fassung der Vekanntmachung über Ausdehnung;
des Tischwäfcheverbots in Gastwirtschaften vom 8. Juni 1918.
Nachdem es in den lebten Monaten möglich gewesen ist, der
Selfeninduftrie aus dem Auslande wieder größere Mengen von
Rohstoffen zuzuführen, hat ficb die Regierung entschlossen, den
Marlenzwang für fämtlieheSeifen zu beseitigen. Man kann
also die im September: in den Handel kommenden reinen Fett-
feifen ebenso wie die K.- A« Seife ohne Blinden kaufen. Nur
für K.- A.- Selfenpnlveec bleibt ber Maekenzwana vorläufig.
Jnfolge der Kohlennot bleiben die Lieferungen der Sodafabriken
weit hinter dem erforderlichen Maße zurück, sodaß die Knapps
heit an Seifenpulver bis auf weiteres anhalten wird.

9G
Zur Beschaffung von erschwinzlichen Schuhwaren bat ficb

mit Zeistimmung des Rcichswirtschaftsministeriums mit dem
ein in Berlin eine Gesellschaft in Form einer G. m. b. H.
gebildet, die alle Veftände der amtlichen Vesehaffungsstelleiy der
Kriegdti usw. Gesellschaften zum Selbstkoftenpreis übernehmen
und der Cchuhindnstrie zur Anfertigung von billigem Schuh·
werk in Lohn überweisen will, sodaß die fertigen Schuhwaren:
erheblich billiger als im Handel, man rechnet mit 30�40 Mk.
für das Paar, geliefert werden können. ie Arbeiten werben
sofort nach Abschluß der Verträge ausgenommen, sodaß die
Belieferung noch zum Herbst wöxlich wird.

m �Berichtigung. Jm Referat betr. Bereitung des Kreises Nanislau
durch die Gutente-Presfekoniniiffion in voriger Nuntmer muß es beißen
statt: Herr siellv. Bürgermeister Burda, Herr Stadtverordneter Kabusrichtete folgende Rede an die Pressevertreten Gefiatte mir, Sie meine
Herren, im Namen des Stuutueturdnelenkollegiums zu begrüßen usw.

· fEin efandts
Rochmals die Versammlung m Obifchaiu

Die Erwiderung im Stadtblatt vom 4».»Sepieinber führt Worte
von mir an, die aus dem Zusammenhang gerissen find. »Der dtfch.-nat. Geiverkschaflssekrelär hatte in seiner Rede Mebri!e1ls-
sozialiften mit Unabhängigen unD Spartakisten in einen Topf geworfen.
Jm Jnteresse meiner Partei erhob ich dagegen Widerspruch und wies
nach, daß die Mehrheitsfo ialisten den Unabbangtgen und Spartakisten
feindlich gegenüberstehen. aqegen ist es Tatsache, daß Deutfchnaiionale
und Unabhängige in der tliaiionalversainniluiig gemeinsam stimmten
gegen notwendige Gesetze, auch gegen die neue Verfassung»Die Jdeenoerbindung mit Spartaktsten kann nur personlich ebenfalls
nicht fchwer sallen, wenn» ich an die Vorgänge vom 11. Mai auf demRinge denke, deren Opfer ich wurde. G. Hirsch.

Bereitung der« üreisesilamslau durch
englische und amerileanisclse Isournalifleir

Fortsetzung und Schluß!
Dasselbe erhebende Bild in Kreuzendorf und den übrigen Ortschaften,

überall die gleiche �Eegeifterung, das gleichezähe Festhalten am Deutschlumund die gleiche beklenimeude Furcht vor einer Lnterzochuug durch Polen.Selbst in die Kirchen und auf tie Friedhtfe wurden die Ausländer
geführt, um sie zu überzeugen, tat; iDwohL die xkirchenbiicher als auch die
Grabinscbrifleu von jeher in deutscher Sprache gefertigt worden find.

Je! Proschan hatte sich die Gemeinde auf dem Kircbberge ver-
sammelt. Mit einem dreimaliaen Deulschlandboch wurden die Presse-
Vertreter empfangen. ållkaurer Pocba begrüßte sie mit kurzen Worten,zeigte ihnen, daß Proschau nur»deutsch denkt und fublt und auch nur
utsch bleiben wolle. Er bat sie, die urbeutfche Gesinnung der Ge-nieinde in der Presse wiederzugeben. Nach einer weiteren Ansprache er-

klärte die ganze Versammlung, daß niemand zu Polen wolle. PfarrerHade itwies nach, wie Durch den Krieg Gemeinden rllcksichtslos auseinander�
gerissen weiden sollen, ivodiirch ihre Seelforge im höchsten Grade erfchwertwird. Der Landrat wandte sich nochmals an die Presse-Vertreter, er
zeigte, wie gerade rein katbolifche Gemeinden nichts von einem Anfchluß
an Polen wissen wollen. Unter dem inachtvollen «Deutfchland, Deutschsland über alles« fuhren die Wagen ab. Jnzivifchen hatte es heftig zu
regnen angefangen und als die Herren sehr verfpatet in Hennersdorfankamen, goß es bereits in Strömen. Trotzdem hatte die Bevollerung
bis aus den letzten Mann ausgedient, sodaß, als» der Landrat sich an diePressevertreier wandte mit der Aufforderung, sich doch einmal» selbst in
Die Menge zu mischen nnd sie zu fragen, ob sie deutlch bleiben oder
Polen werden wollten, diese ablebnten mit der Bemerkung, daß es dessen
nicht mehr bebiirfe, denn Polen warten nicht 4 Stunden im Regen. Von
da fuhren die Pressevertreter über Strafbare}, wo Herr Lehrer Persing
im Aufträge der vollzählig verfammelten Gemeinde fprach,»nach ButschbamHier fand noch in später Nachtfluiide eine außerordentlich wikkungsoolleKundgebung für den Berbleib bei Deutschland statt, über die uns be-
richtet wird: Wohl noch nie hat unsere Orifchaft durch Girlanden und
Flaggenfchmuck so öffentlich ihren Durchaus deutschen Charakter zur Schau .
getragen wie anläßlicb des Besuches der Presse-Vertreter. Stunde um
Stunde verzöaerte sich das Eintrefferi des angesagten Besuches. Ein Un-wetter über Das andere entiud sich� Aber unbewegt hte,lt Die züplkelch
versammelte Bevölkerung aus, bis enolich bei tiefer Dunkelheilund ftroneen-
dein Regen vom Walde her Die großen Feueraugen der Antos das» Kommender Befucher meldeten. Den Flaggenfchiiiuck konnten sie freilich nicht
mehr sehen. Aber beim lobend flanimcndcn Holzstoß und flackerndcnFackelfchein leuchteten in treuer Vaterlandsltebe die Blicke Der tgarrenben
den Anlömmlingen entg«gen. Es war ein erbebender Augenblick fu»r
jeden Patrioleiy als nach kurzem aber eindringzichen Protest gegen die
beabfichtigte Vergewaltigung ein» fräfuges, vom  ccho des nahen Waldes«
getragenes Hoch auf das ar»me Vaterland» erbrau te. Der Herr Landratgab die Versicherung, daß die fremden Gäste durco die ergreifenden Ein-
driicke während ihrer Fahrt von der treudeuiscbeii Gesinnung der Be-
völkernn völli über en t wären. »

Rifxch eiliger Anfprgche des Herrn Dr. Nieboroivsky drängte sich
ein fchlichter Arbeiter Durch Den enagefchlosseuenlireis nach vorn. Seine
einfachen Worte machten sichtlichen Eindruck auf die Herren der Kommission.
Entblößten Hauptes standen sie in tiefer Bewegung in unseren! Kreis,
als zum Schluß das Lied »O Deuischland,»hoch in Ehren ertonlezHerr von Loescb, der auch seinerseits bat, die Herren mochtendie gewonnenen Eindrücke ihren Nationen mitteilen, um deutfches Volk
und deulsches Land vor der Bergewaltigung Durch Die Polen zu schiteem
lud darauf die Teilnehiiier an der Fahrt, die auchjhrerfekls M den
fchrecklichen Witterungs- und Wegevekhåk Hilfe" TM grobe?» Opfer
gebracht halten, zur Stärkung in sein Hans. n zwangloser Unterhaltunggewann der Berichiersialter vollkoninien die Ueberzeuguncg daß die Bet-
lreter der englischen unb anierikanifchen IBkesse VVU Dem EEUTVEIEIKVEV
Bevölkerung für ihr Deutschtum in allen beiucbten Okkschaftelt lief ergriffenwaren und wohl eingesehen haben, daß betr. Gr. Wartenberg f« wohl, wie
auch imseres Kreises die Cntente vollkommen falsch unterrichtet wordensei und daß sie es als ihre» Pflicht ansehen, Durch Bekanntsübe ihrer
Wahrnehmungen helfend zu wirken. � Am Sonntag nacbnt; aber fcharien
sich fast alle Kriegsteiinebmer der Orlfchtifd sOWke clll,ch FAUST« �"5Heriberg um die alte Fahne des Krieger-Vereins. Die Lierfaisimeltenbefcblossen einen Umzug durch Bulfchkam CbarlotienthaL Kl. Sdulfchkall UUD
Herzberg zu halten. Voran die Fahne, begleitet von ihren Frauen, sein:dern und Bräuten unter dem Gesange zablreicher Soldaten redet, wurde
der Umzug zu einer bewegten vairiotifchen iiunbgebung, Die auch mtnchett
bereits Verzagten wieder aufrichten wirb.



"" Sinnliche Nachrichten.
Am 12. Sonntag nach Trinitatis den 7. September 1919 predigen:
7V, Uhr vorm. Vasior Fuhrmann.
9j/, Uhr vorm. Pastor Melz.Kollekte für den Schlesischen Herbergsvetband
»l»1 Uhr vorm. siittdergottesdiettst Pastor LNelz�ereitag den 12. September 9 Uhr vorm. Beichte und Abendmahl

Passor 9Jielz. 
Vereinsnachricbteen

Dienstag den 9. September 4 Uhr nackten. Missionsuähverein
Staudesaieetliche Stadtmauern.

» Woche vom 30. August bis 5. September 1919.
Es gelangten zur Anmeldung: 3 Geburten, 2 Aufgebotr.

_ » Ste S liet Am 29. August cr. Karl Hahn aus Staedtel,b Nconate alt, tm Kreiskrattkenbaustx Am 2 September cr. Etnilie Ktuk
ans Piiniotvsktx 4 Jahre alt, im Kkeiskrankenl!ause.

Viirogelsilfu
erfahren im Geschäftsbetrieb des Piagistrats und der Polizei-
Verwaltung zur Entlastung des Stadtsekretärs gesucht.

Bewerbungen mit Zeugnissen und Gehaltsansprüchett baldigst
an uns. Kriegsverletzte bei ·gleicher Geeignetheit bevorzugt.

Natuslau, den 1. September 1919.
Der Magiftrat «

Nat-essen, den 1. September 1919.
Deputatgetretde sur die Laudarbeeten

Der Herr Neichsernäbrunasveinister hat seit Verfügung von 
7. August 1919 � B. I. 7375 � angeordnet, daß entgegen
den 8eitnngsbcrichten, die die Ansicht verbreitet haben, daß die
Deputatempsänger bis zur vollen Höhe die Getreideneengen er-
halten, eine völlige Freigabe der Deputate in den noch bewirt-
schasteten Früchten, wie Getreide, Kartoffeln, Milch und gleitet!,
nicht genehmigt werden kann. Das Depntat für Getreide darf
nur in voller Selbstversorgerratiom die e. St. 12 kg Brot-
getreide und 5 kg Getste für Kopf und Monat beträgt, aus-
gegeben werden. Darüber hinaus gehende Abneachungen sind in
Geldwert auszugleichen. Diese Festsetzung isi eine vorläufige.
Sobald sich der Ausfall der Ernte überblicken läßt, wird der
Herr Reichsernährungsminiftcr eine edit. slendcrnng ans-ebnen.

Jch bringe dies hiermit zur allgemeinen Kenntnis.
Der« Kreisansschusk sah-r, Laut-rat.

Belteferuna der Kranbeneterbartenl
Jnfolge ungenügcnder Eierablieferung können die Kranken-

eietkarten vom 7. d. Mts. ab bis auf weiteres nur noch mit
der Hälfte ihres Nennwertes beliefert werden.

Nantslau, den 5. September 1919.
Der Borsitzende des Kreisausfchusses

S a y u r , Landrat.

Feier des Goldenen Amtsjubilänms
des Lehrers ntiantors Herrn Arnald

am Montag, den 15. September.
» Vormittags 9 Uhr: Festgottesdienst

., 10 � : ulfeier.
Darauf für Freunde und Bekannte des Herrn Jubilars

zwanglofes Beisammensein in der Weinftube des Herrn Zurawsti.
Tietze, Beigeordneter. Schönborn, Kreisschulinspekton

Pasternak, Pfarrer.

Bekanntmachung.
Im Hofe des Postamts wird am Donnerstag, den

11. September, vorm. 10 Uhr ein

älterer Land-Postwagen
meistbietend versteigett

N a m s l a u , 5. September 1919.
Spoltamt. v. St a n g e n.

Bekanntmachung.
Vom 1. September 1919 ab ist der Wert der Sachbezüge

nach § 160 der Reichsversichetungsordnung, den veränderten
Geltverhältnissen entsprechend, vom Versicherungsamt neu iest-
gesetzt worden  vgl. Kreisblatt Nr. 68!. Diese Werte sind
künftig bei der Einreihung der Versicherten in die Lohnstufen
der Kranken: und Invalidenversicherung zu Grunde zu legen.

« Die in Frage kommenden Mitglieder der hiesigen Kranken-
kassen werden t. Hd. in die höheren Lohnstufen eingereiht werden.
Einer besonderen Ummeldung bedarf es nicht.

Namslau, den 4. September 1919.

Iiranlenlasfenverband

Heu
auch solches vom 2. Schnitt kauft weiter an

Proviantamt Uamslau

unentgeltlicher Stenngranbiesiutius
für Mitglieder des Sozialdcmokratischen Vereins und der freien
Gewerkschaftety sowie für nachweisbar Unbemittelte  also auch
NichtorganisierteJ 
Anmeldungen bis 10. September beim Unterzeichneten.

Der Vildnngsansschnß
des sozialdemokratischen Vereins Namslan

J. A« Unikowern

illliillilllilllillliililiilllllililllllllllilliilillililli Illlllllllillil
Für die anläßlich unserer Verntähuttgsfeier erwiesene

Aufmerksamkeit sagen wir hiermit
herzlichen Dank.

Groß Marchwitz, im September 1919.illillllililiillllillllllilililillliliIillililllillliililiiisHillllll�lliillllsilllll Jililii [iillllllll llllll llilil Allll�
geb. Neugebauer.
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ad; Aufhebung der Lederzwangstvirtfchaft

find die Preise für Bodenleder um
100�125 Prozent, für Oberleder aller Art
bis 200 Prozent und darüber geftiegenä

Die nnterzeichnete Jnnung wird bestrebt
sein, die dadurch bedingte Erhöhung der Preise
für Schuhwaren und Reparaturen auf das
Allernotwendigfte zu beschränken, bitten aber
auch die werte Kundfchafh den noch nie da-
gewesenen Ledcrpreisen giitigft Rechnung
tragen zu wollen. »

Die Seminarräume ilinnslnn.

S

Infolge der Gassperre werden von
jetzt ab meine Geschäftsräume um S Uhr
nachmittags geschlossen.

Die Kasse ist geöffnet:

von 8-1 Uhr

und «« 1l,3-��5

S. Binlsnhnwsky,Bank- u. Kohlengeschäft.
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ä. Der geehrten Einwohnerschaft von Reichthal und

Umgegend teile hierdurch ergebenft mit, daß ich das

SattlennWaaenbanGeskbäft 
nebst Grnnbstiick
des Herrn R o b ert K a l u s in Neichthal käuflich er-
worben habe und vom 15. d. Mts ab weiterführc.
Hieran schließe ich die Bitte, das meinem Vorgänger
bewiesene Vertrauen auch auf mich gütigst übertragen
zu wollen und mich mit zahlreichen Aufträgen zu
unterstützetn 
Hochachtungsvoll

Wilhelm Protest,
Sattler und Wagenbauer in SchmograeuV. 
ZllllllllllllllllilllilillillllllllllllIllllllilllllllllllllilillllllillillllilllillllllilllilllillillllllllllllllIF

Für den Herbst und Wertes«
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in feinen Farben, vorzüglichen Qualitäten.
Anfertigung in eigner Massabteilung. =

Albert Bielsohowsky.

Der geehrten Einwohnerschaft von Vuchelsdorf und Um-
gegend zur Kenntnis, daß ich hierselbft eine

Schulsmacherwerltftatterrichtet habe.
Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, die mich beehrende

Kundschaft reell zu bedienen und die mir übertragenen Arbeiten
zu zeitgemäßen Preisen auszuführen. Hochachtungsvollo

« Macleja.

i SttFz-OeettThatr!
GRIMNPS HOTEL

Direktion Hans Homann-Baumgarten,
Jnhaber des preußisch Kunftscheines

Hochlüttstlerisclses Unternehmen. Eigene Dekoration.
Neu für Nantslaul - Schlager!
Sonntag, den 7.Sentember, abends ZUhr
lang: ein einmal. OpecetteinGastspiel zur Auffühtuttg

Der mit größtem Erfolge gegebene Schlager

Das bobe Lieb der Liebe
IF!ist-is�-ist«-»jainstit-»in«Fist-i«its!nitiitinnntsitnnitintssssItInisIIsIitisstustnninunnstittiiii« 
in 3 Akten von Hans �tamol!.

Musik von M. Kronheim.
Tänze sind vom Balletmeister E. NiischsGentes einstudiert.
Stimmen der Presse. Goldberg: »Es war ein

hochkünstlerischer Abendc Lage: »Der Gesell-
schaft unsere Hochachtung«. Neustrelitzt »Ein
erstes Itttternehtnett ist das Strauß-Theater«.

Nachmittags 4 Uhr: .3ngend-Votstellnna.

Goldeisajentt.dctZaubcrntinz.
Preise im Vorverkattf Zigarrengeschäft Häsler und
Kaufmann Heilmanm Sperrsitz Mark 2.50, l. Platz
1.75, 2. Platz 1,25, Stehplatz 1,�, abends Aufschlag.

Für die Nachmittags-Vorstellung an der Kasse:
l. Platz Mark 1,�, 2. Platz �50.

Die Direktion.

Erste Künstler!

« Empfehle mein reichhaltiges Lager in

Sirenen, Zinatetten nnd Tabak
erstklassige reine Tal-alte, zu zeitgemäß billigen

r· .P etsen

BilliasteBezugsanellefiicWiedernerbiiufer. 
Besichtigung meines Engroslagers Oels, Ring 40
 Eingang Luisenstraßesohtte Kanfzwang gestattet.

Max Jan , Oels
Telephon r. 63.

Engroslager Ring 40- Haupt-Minuten:
Namslam Ring l8; Bteslam Lenthew

ftrasze 4.

ge

J

Hervorragendes Spiel! K 
L� ZUMIUYLTOC YOU; T

Zum Engroshandel mit Zigarrecy Zigaretten und Tabak
im Deutschen Reiche zugelassen

H&#39; 3 a l! l e �ä
für Leder und Roßhaare folgende Preise:

Roßhaare lang . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ..Pfd. 12,� k.
Kalbfelle . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. ,, «� »
Schaffelle mit Wolle. ohne Knochen . . . . . .. 2,50 »
Kanin, trocken, alles dran . . . . . . . . . . ..Pfd. 3,50 »
Große Kanin, einzeln, naß, bis . . · . . . . . . .. 2,- »
Nehleder . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ..Stck. 12,� ,,
Hitschleder . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. », 25,� »
Hundeledey große . . . . . . . . . . . . . . . . .. ,, 4,� »
Katzenleder . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Stück bis 2,- »
Prima Zicketleder . . . . . . . . . . · . . . . . ..Stek. 4,- �

Ferner kaufe stets Mefsing, Kupfer, Blei und
zahle auch hohe Preise dafür.

� Bitte genau auf meine Firma zu achten. -�-

Wilh. Neumann, Kirchstraße I.

Jch kauf ieder

Heuund bitte um Angebote ·   :
m. Gotthemer, Namslau.

lsatet
lauft zu hohen Preisen .

Arthur Hoydemann,
 betreibe: u. Saatengeschäft

n;  « Hundeamme
d. Wiss. ab gesucht. Gute Entschädigung. Angebotefür «

unter F. N. 1030 an die Exp. d. Ztg

tlliietsnertragsåintdtukke
empfiehlt di· 0. Opitzhche Buchdruckerei.



Wir geben hierkwch bekannt, daß mit auf die vielen uns
zugehenderc annonymen suschriften nichts veranlassen.

Alle, die wirkuche Nlifzftctnde aefzudcck.-ic, und Sonstige-s an-
zuregen haben, tvollen sich vertrauensvoll mit ihrem vollen
Namen an uns wenden. » _
Sozialdemokratischer Verein Nauislam
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E� Turnfest :�-��=
derYamskarrerFurnersctiaft

Sonntag. den 14. September 1919
- an der

Hiudenburghalla

HHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHH
7&#39;]: Uhr vorm.: FauftballwettspieL
9 : Wetturnen der Jungturner

 Fiinfkampf: Schnellauf über 100 m,
Kugelftoßem Weitfprung Butten,

ferd!.

II II

Friihschoppen-Konzert in
Webers Garten. Eintritt 30 Pf.

1&#39;/2 Uhr nachmxllmzug und Austnarsch nach
dem Stadtparkd Antritt an der
Hindenburghalle
Konzert und Schauturnem
Pferd und Bari-en, Mannschafts-
wettlcätnpfe im Steinftofzem Tau:
ziehen und Eilbotenlauf über 3,5 km.
Siegerverlkiindigung � Ein-
marsch-

Eintrittspreig 1,��  imCVoroerkauf bei den
Herren Haesler und Mummert 75 Pfg.

Die geehrte Einwohnerfchaft von Stadt und Land wird
zu dieser Veranstaltung ergebenst eingeladen.

Zu den Vereinsfeftlichiieiten am Abend haben nur
Mitglieder Zutritt.

Bei Regenwetter Schauturnen und Konzert in der
Hindenburghallca

Der Männer-Turu-Vereici.
A. G r i mm.

Der MäunewTnruvereiu �Stuten�.
R. P ä tz old.

11�12«-2 Uhr:

3 Uhr:
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Kinderfest
am Sonntag, den 7. September 1919,

nachunttags 2 Uhr
nur für Kinder von Mitgliedern des Vereins.

Alle Mitglieder werden hierzu eingeladen und gebeten, die
Mitgliedsbiicher umzubringen.

Starb Schluß des Kinderfefies findet F Tanz statt.
Sozialdemokratischer Verein Namslam

m 
Sport-Club »Preuszen« e. V. 16.

Sonntag, den 7. nacbm. 3 Uhr

Faustballwettspiel.
Spiel- und Sportverein Konstadt l O.S.

gegenSport=0IIub »Preufzen« �Ramslau.
A»schkießeud: FUßbllIbWcttspicl

gegen obengenannten Verein.
Der Vorstand.

Kastnen

Reiehthal, Deutscher Kaiser.
Das für vorigen Sonntag angesetzte

MilitänGartenlronzert
mit daraus folgendem Tanziiriinzcljen

findet nunmehr am Sonntag, den 7. September. statt.
Bei ungünstigen; Wetter im Saale. Wozu freundlichst einladet

 Mufilimeister und
Anfang 4:Uhr.

Die führende Marke

ist und bleibt Dr. Gentner�s Oelwachslederputz

Keine Wasserlrenm nur aus Oel und Wachs bestehend.
Dllleiniger herstellen Carl Gentner, Gödpingen  Wiirttbg.!

Zu dem am Sonntag, den 7. d. Mts. stattfindenden

Ernteutriinzchen
ladet ergebenst ein

Ed. Kynast, Wd. Marchwitz.
«« Anfang 4 Uhr.

Zum Erntefest
auf Sonntag, den 7. d. Mts. ladet freundlichft ein

Wilhelm Ulbriel,
Gasthausbesitzer in Wilkarr.

Anfang 4 Uhr. -��-
Zu dem am 7. d. Mts. stattfindenderi

ErntesesvKranzchen
l d t s dlichst i «a e reun e n

Deutsch-Marchwitz.
Zu dem am Sonntag, den 7. September. stattfindenden

Erntekranz
ladet fseussdlichst ei» Kosiolelq Gafthausbes

Bakhwitz.
Anfang 5 Uhr. ���

Zu dem am Sonntag, den 7. September, statt«
findenden

Erntefestkriinzchen
ladet ergebenst ein

Droschkaw

Zu dem an: 7. �September ftattficidenden

bstclziedsuiranzclfenladet freundlich« e . .
Johann Ideal: benennt,

mallenborf�.

Schmied oder Schleifer
zur Ausbildung und späteren Eisistellung als Führer von Last-
krastwagen ges ucht. «

A. Haselbaeh.

Tiichtigen zuverl. Kutschersucht zu o ort

Åliimpfzdtiolircrei Groff-lttarminitz.
Buchhalterin

per 15. September ev. 1. Oktober gefucht.

Aibert Bielsehowsky.
Junge geschickte Mädchen zur feinen

Dameuschneiderei
melden fichs Gertr. Schwarz,

__�.>I7tobiftin� Mühlgasfe I.
   edellgenlenden Damenwür en mit �u Kaufleuten, 24 »und 2815232:

2 Herren in Lebensstellung,
ev., 24 u. 28 J. alt, wünfchen
auf diesem Wege die Bekanntsch

alt, in näheren Verkehr treten

zwecks späterer Heiratzweier treuoes Dame« its! Alt� Dame« vom Lande bevorzugt.
- 20�27 J« zw- späks Samt Nur ernftgemeinte Zuschriften

kenne« z� lernen· Gefl Busche� unter H. 52. 100 an vie Exp.
mögl. m· Bild u. Angabe ge- d» Pf·
rlikiåzer Verhältm Erb- uß �Erste: v� postlag. reuz urg S.   stil III U .

Am I. Oktober beginnt ein
neuer Kurfus insctciieieletisaelllmsnt 

Engiisch u. FranzösischAlleinsteh., nicht, »fol. Herr,
28 Jahre, http, sch. fErfcheinung, 

für junge Kaufleute, Be-
amte uscv.  auch Damen.!

mufik., Kaufmann, Besitzer eines
gutgehenden Kolonialwarem und 

Anmeldungen in Dethleffs
Buchhandlung erbeten.Delik.-Gefchäfts, sucht häusL u· 
Waitliok Beutel.

Wrssenfchasu Lehrer

d

wirtsch gut erz. Verm» mögl.
mufik. oder lebenslnstige, treue
Kameradin AusführL Briefe
ebtI. mit Bild erbitte unter
K. 3o a. b. Exp. d. Ztg. Schiitzenstu 5.

Guten Bohnenliassee 
feinsten

Evens-Kaina,
echten khines Tee,
�W BourbomVanille
fitiironem Sultaninen,

süße Niaudeln
empfiehlt Fritz Nester.

rin

Es ladet ergebenst ein

Morgen Sonntag:

Großer Sclfleisentaiiz
Schwuntek.

Heirat 3zå2ii.t?«g2:k.«.?3,i;«sk�N« . aea. l. M. B. Grün-
wald,  Börliß,  Bobinftr. 13.

Hierdurch sei mitgeteilt, daß
das im Donnerstag-«« �bimt

2 P. weisse Schuh
Nr. 34 u. 35, sind preiswert
zu verkaufen Ring 21,

2 Treppen.
bekannt gegebene Molkereis
Vergnügen nur vom Herrn
Mafchiiiifien Gärtner ver-
anstaltet wird.

�Jamber, Molkereibesitzen
Gr. Marchwitz

as Straf-Verfahren
gegen mich wegen

Hochverrat ist aufgehoben
worden, da nur nicht das
geringste Vergehen nach-
gewiesen werden konnte.

W. Prokop,
Drogist

am:

Zahn-Rinier.
KiinftliclfeGebisse,Plomlieu, 
Nervtiitem Zahnzieheir.
A. Weiftenhaeh 

Dentift,
Namslau Ring is.
Zugelasseu außen

ältrenfenatatiene
ammmmmmmtxrmxrmmr

·

E

E 
E 
E HTTYTITTTTTTTTVFYUYTEYTITTTCWC]

Hautjncken
 Straße! beseitigt in 2 Tagen
Grebefan l, gen-thing,
I Stube M. 450, verftärkte
Kur: � Title! M. 13�,
Erfolg garantiert.

le tend!
ieb. Art. Harima-dichl, Haut«
unreinigk., Mitefserz Haar-
ausf., Schupp., alt. Beinlcitu
Kraut-fodern, bestes Mittel:
Grebesan II M. 4,50.
Apoth. Grobe, Labornt.
Charlottenburg 5/281.

Massin gedautes
Hausgrundstuck

mit Stallung zu vix-taufen.
Osserten unter F. B. 100 an
die  Ext!. d. Bl.
Uebernehme jeden Posten

wellem
Verspiniten von Strategen
oder Umtauscli gegen Tuch.

Beschlagnahme
_ ist aufgehoben.

Heinrich Heller
Iud�abrikant,

Griiuberg i. Schles.

1 neuer Militiirmantel

njseldgribassenrijmeind zu verkaufen. Wo, sagtdie Exn d. Bl. s

Bienkaysnachst »
Oscar Tietze,

Germania-Drogerie.

ticltacriiosmuiiilluc
steht zum Verkauf bei

Wilhelm Sehiewely
ohmwiw

fis. neue Honorius.
Größe 37- gegen Lebensmittel
einzutauschen Zu! erfragen in
der Exp. d. Bl.

Gut brennendes

petroleum
empfiehlt Fritz Melzer.

tut elicsisltekuacen
mit Gummibereifung zu ver-
kaufen. Klostersttn 36, il Etg.

1 Anzug und
1 Ueberzieher

sind zu v rkaufen. Zu erfragen
bei B.  Brabn.

Stehkragen,
Weite 40, 7 Zu. 7�/a cm hoch,
billig zu verk. Wo. sagt d. Exix

solltest» lustiges
mit Gebauer zu verkaufen.

Uebel, Friseuku

Eine Ziege
zu verkaufen bei

Schwarz, Eckersdors
Ein wenig gebrauchtcs

isclfwarzes Kleid« zu verkaufen. Zu erfragen
d. Bl.

Neues Sauerirraut

und laut; hlburlcenem t
Fritz Melzer.

4 neue Messingnnge
 für Gruftdeckey zu verkaufen 
bei Kirchney

Deutsche Vorstadt.

Handwerker
sucht zum Anlauf von Material.
von Selbftgeber

2500 merk
zur Errichtung eines gutgehenden
Gefchäfts Angebote unter K. 50
an die Exp. d. Bl. erbeten.

I« 30500 M. H

in der Exp

von pünltlichem Zinszahler auf
sichere Hypothek für bald oder
1. Januar 1920 gesucht. Off.
an die Geschäftsftelle d. Ztg.
unter« D. 100 erbeten.

1 hellgelbe Heime
entlaufen. Gegen Belohnung
abzugeben bei

Pätzold, Klosierstn
Eine bläulichbraune

Panierbriestasch
mit Geldinhalt auf idem Wege
vom Krüppelheim nach dem Ring-
verlo.en. Der ehrliche Finder
wird gebeten, dieselbe gegen
hohe Belohnung abzugeben in
der Exix d. Bl.

tcitllmuciuuesclle
findet Arbeit; Siebenbaar.

sclllmaclielgeselie
findet dauernde Beschäftigung.

·" it. statt-tin.
Ein kräftiges, ordentliche-b

Dienstmädchen
fucht zum baldigen Antkitt
Frau Fleischermeifter �ieigber,

.Ki clstnr !
n v

Moll. Zimmer,
ohne Pension, bald oder später
gesucht. Zu erfragen in der
Exp. d. Bl.




